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Die früher fast allgemein güllige Auffassung, daß die
Traucrklciduug wenig oder gar nichts mit der stets wechseln¬
den Mode gemein hat, ist jetzt zu einem fragmentarischenBe¬
griff zusammengeschrumpft Freilich, den Ernst, den äußere
Trauer 'zum Ausdruck bringt, verbietet es, jedem neuen Puls¬
schlag der Mode zu folgen; indessen ebenso unstatthaft wie
die hypermoderne Trauertoi-
lctte ist eine solche von alter-
thümelndcr und qnäkcrhastcr
Schlichtheit. Zu jeder Zeit
der Mode hat sich noch den:
sicheren und verständigen Sinn
der harmonische Mittelweg er¬
schlossen, der nach beiden Sei¬
ten hin den richtigen Aus¬
gleich findet und so sämmt¬
lichen Verhältnissen Rechnung
trägt . Die in dieser Nummer
enthaltenen Vorlagen sollen
daher einen allgemeinen Hin¬
weis geben, daß die Traucr-
anzügc sich stets der herrschen¬
den Mode, selbst in den De¬
tails , anlehnen und daß Stoffe,
Fason und Arrangement ebenso
unter ihrer Acgide stehen, wie
jeder andere Gardcrobcgcgcn-
stand.

Modische Traucrstosfe
sind der englische Wollencröpc,
Crepe-Bison , indischer und
französischer Kaschmir, foule,
wollene Etaminc und .sämmt¬
liche Abarten dieses Gewebes,
wollene Gnipüre und wolle¬
ner Spitzenstoff. — Die tiefe
Trauer bedingt nur wollene
Stoffe und Gewebe, daher
nimmt man von jedem sei¬
denen Unterkleid, zumal von
glänzender Seide , Abstand
und vermeidet auch Seide,
Atlas oder Sammet als Gar-
niturartikcl. Stumpfe Stoffe
dagegen, sowie der aus¬
schließlich für Traucrzweckc
verwendbare englische Crepe
werden zu Besätzen gewählt,
um die Toiletten anderen
schwarzen Costümen gegenüber
zu charaktcrisiren; außerdem
werden als Besatz zu schweren
Wollcnstoffcn noch vielfach die
Wollenborten jeder Art ver¬
wendet. Zu leichten sommer¬
lichen Toiletten gewährt die
Etaminc und Gnipüre -Laine
einen hübschen und modischen
Ersatz für die früheren Grcna-
dinc- und Barögc-Artcn. Das
stumpfe Gewebe wirkt an und
für sich schon trauermäßig
und die Hinzunahmc der all¬
gemein verbreiteten Wollen-
spitze erleichtert das Arrange¬
ment eines Trancrcostüms be¬
deutend. Seiden- sowie Pcr-
lcngrcnadrncs gelten für tiefe
Trauer als unstatthaft und
sind nur bei conventioncllcr
Trauer , bei kurzer Trauer
um ferncrstchcndc Personen
oder in Fällen der zu wah¬
renden Dchors anzulegen und
auch dann mit charakteristischen
Abzeichen der Trauer zu ver¬
sehen.

Zumeist werden die ^
Tranercostümc in einfacher
und gefälliger Art drapirt , mit Tunika versehen oder dcrgl.
Baucrnröckc bleiben auf diesem Gebiet fast ausgeschlossen, oder
werden doch nur von ganz jungen Mädchen gewählt, ebenso
die glatten langen, mit Schleppe versehenen Röcke, welche
nur bei vornehmen Traucrfeierlichkcitcnvon Frauen getragen

werden. Im klebrigen ist der runde nicht zu kurze Rock zur
Trauer üblich.

Der Taillcnschnitt richtet sich durchaus nach der herr¬
schenden Mode; durchsichtige Stoffe werden ganz mit Futter
unterlegt , gegenüber den jetzt modischen dccollctirten Unter-
taillc». Rüschen ans stumpicr Seidcngrcnadinc, schwarzem

Traucrhalbjahr und für elegantere Trancrklcidnng geben.
Bezüglich der Perlen bleibt noch zu erwähnen, daß stumpfe
schwarze Perlen der tiefen Trauer zugänglich sind und hierfür
auch der stumpfe Jctschmuck bestimmt ist, wenngleich im Gan¬
zen in der ersten Tranerzeit von Schmuckgegcnständcn mit
Ausnahme der Brachen Abstand genommen wird, t

Für Hüte zur Trauer
bleiben ausschließlich der eng¬
lische grob gemnstcrtc Cröpc und
die stumpfe Scidcn-Grcuadine
rcscrvirt , und zwar wird die
letztere dem ersteren vorgezogen;
zumeist wählt man die Capvtc-
fapon, die in ihren Variatio¬
nen von groß und klein, von
abstehend nnd anliegend, gc-
thürmt und gemäßigt, jugend¬
lichen wie älteren Physiogno¬
mien, Frauen und Mädchen
Passendes gewährt. Aus dem
Stosse des Hutes wird auch
der am Hinteren. Rande des¬

selben befestigte Schleier ge¬
fertigt. Seine Breite ist die
des Stosses, zwischen 00—80
Cent., seine Länge beträgt
75—150 Cent, je nach persön¬
licher Wahl. Garniturartikcl
der Hüte sind stumpfe Perlen,
Aigrcttcs , Spitze, .Trauben
und Beeren aus stumpfem
Material oder auch nur Blen¬
den nnd Stofsschlcifen. —
Mantelcts , Umhänge, Pa¬
letots und Pelerinen richten
sich nach der Mode und wer¬
den dieselben aus stumpfen
Wollenstoffen hergestellt; ver¬
einzelt, nnd nur für ältere
Damen , tritt das Kaschmirtuch
auf.—DicH au bc, die Coiffürc,
die Schncbbe oder Flebbc sind
dem persönlichen Geschmack
unterstellt und ivird letztere
nur von Witwen getragen.
Für Handschuhe bleibt die
Wahl zwischen schwarzem Zie¬
gen- und dänischem Leder,
sowie deni Seidengcwebe.

Ur. 1. Lrsuerlcleiä aus tVolleuorexe.
Lcvuitt UllN Nescpr.- Voi-Ners. 6. Suxi>I., Xc. Il , ? jg. 12—2V.

Ur. 2. ri-s.uertc1ei.it aus kssctiiuir.
LeUnitt usN IZesovr.: Verclers. (I. LuxzN., Xr. I, Isd—11.

crSxo-Iisss , schwarze Rüschen aus Seidcutüll oder Spitze sind
gewöhnlich die Vervollständigung der Taillen für tiefe Trauer,
während Stehkragen aus Perlen , Pcrlcncolliers , Perlen-
plastrons , Pcrlenspitzen, Stickereien aus Seide oder Chenille
hübsche Garnituren für leichtere Trauer , für das zweite

Faltcntaillcn.  Eine be¬
sondere Novität dieser Num¬
mer giebt von dem regen Trei¬
ben der Mode Kunde, von der
Notiz zu nehmen wir heute
um so mehr Veranlassung
haben, als wir schon vor eini¬
ger Zeit die Vorposten in die
Welt sandten. Es sind dieses die
Faltcntaillcn (in dicserNummer
s. Abb. Nr . 28, 29, 85 n. 30),
die mit dem Heranrücken der
herbstlichcn Jahrcszeit mehr nnd
mehr festen Fuß fassen. Eigent¬
lich sind diese Faltcntaillcn
nichts anderes als graziöse
Stoffdrapcrieu , die der Form
des Körpers angepaßt sind,
denn einzelne bestehen ans

. einem u»zerschnittenen
Stofftheil , andere aus zwei
je nnzertheiltcn Halsten,
noch andere wiederum haben
zur Ergänzung jeder Hälfte
ein Seitentheil . Das Räthsel
eines Kleidungsstückes ohne
Naht wäre somit zum Theil
gelöst. Selbstverständlich lassen

sich diese Taillen nur aus weichen dehnbaren Wollcnstvsfcn gut
sitzend herstellen und werden gewöhnlich über sester hoher oder
decolletirter Untertaille getragen. Behufs Anfertigung der
Taillen beachte man die zn unseren Abbildungen gehörigen
Schnitte und Beschreibungen. Vcronica von G.
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Nr . 3. Hut uns Fit ).
Dcr runde Hut aus stciscm braunen Filz mit hohem zugespitzten Kops

und an dcr linlen Seite breiter , au dcr rechten schmaler rcvcrsartig , born
und hinten etwa S Cent , breit nach außen umgebogenen Krempe, ist mit
brannein Sammet und raus attaman in etwas hellerer Nuance garnirt.
Ersteren hat man in 5 schmale übereinander tretende Blenden arrangirt,
aus dem umgebogenen Theil dcr Krempe angebracht und den Ansatz der
inneren Blende durch ein glattes Futter von gleichem Stoff gedeckt. Dicht
gcsaitctc Schrägstrciscn von Sammet »nd Rcps sind an dcr rechten Seite
um den Hutkops arrangirt . vorn mit einander verschlungen und schlcisenartig
bis zum Kopsdcckcl geführt ! schmalere, gewundene Streise » von beiden
Stoffen hat man um die linke Seite des Hutkopscs gelegt . Eine Aigrctte
mit Bogelkopf aus bräunlichen Phantasie - und Stranßscdcrn vervollständigt
die Garnitur des Hutes.

^2. Nr . 5. Häubchen zur Trauer.
Für dasselbe hat man einer SS Cent , weiten , in dcr vorderen Mitte

z Cent , breiten , je nach den Seiten hin bis aus S Cent . Breite zuge¬
spitzten Passe aus schwarzem Stcistüll einen halbmondsörmigcn Kopstheil
von gleichem Stoff gcgcngcnäht . letzteren , sowie die Passe mit Drahtband
gesteist und mit einer seidenen Einfassung versehen. In Falten gelegte
» Cent , breite schwarze Seidenspitze pimgiebt den Fond des Häubchen? !
außerdem ist letzterer mit in Windungen ausgcnähter gleicher Spitze , sowie
mit Doppclschlingen und Schleifen von 8 Cent , breitem schwarzen Rcps-
band garnirt . Die Schlingen liegen der gefalteten Spitze längs des vor¬
deren Randes ans. Zu beiden Seiten des Fonds sind -tg Cent, lange
Bindcbänder angebracht , welche je aus einem auf Nepsband genähten
Spitzenendc hergestellt sind.

Nr . 14 . Xlerck sms I -ocksnstotk. Vorstvransicstt.
Nr . 1Z. Xlslck uns I -oäknstojk . Nr . 17. Irnuerülstä nun g-ainustar-

Rücstnnsietit !. (Xu Nr . 14.> der krennärne . Uückans . Nr . lg .)
Baseler. : Vorckers. ck. Suppl . Lclenett u .Baseler . : Vorckers. ck. Suppl ., Nr . III , Big .2t.

Nr . 1k . Dramerstlalä uns xsimisderter Vrenaäins.
Vorckarnn8i(!lld. iHierrn Nr . 17.)

Leleeeitt unck Baseler . : Vorckers. ck. Zuppl ., Nr . III , Big . 21.
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Nr . SV—S3. üuskadrun ^ der Stivks .rtsir 2IIIN Lktstedi Nr . S4.

Nr . SS. Vierter Lkeil äer Stiekerei ÜUM LetstnM Nr . S4. Nr. 50—SZ.)

i
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Hier ? » UllterlialtunAS - IZeililatt.

Dilettanten -Irbeitril.

II. Die Mctallmalcrci auf Stoffen.
Seitdem im „ Bazar " vor einiger Zeit bereits der Metall

malcrci Erwähnung gethan , habe ich inzwischen Gelegenheit
gehabt , mich eingehender mit ihr zn beschäftigen nnd eine viel
billigere nnd bequemere Art nnd Weise gefunden , diese ganz
reizende nnd leichte Art der Malcrci auszuüben . Die damals
empfohlenen Farbenkasten stellen sich bedeutend theurer , als
wenn man sich die Bronzen , die man in derselben Güte bei
jedem tüchtigen Drognisten kanfen kann , einzeln kauft nnd
znm Flüssigmachen der Farben den Majolikalack von R . Ja
cobsen ü Fl . 75 Pf . benutzt. Dieser Lack trocknet nicht zn
schnell, giebt der Farbe einen schonen Glanz und macht sie
steinhart und fest nach dem Trocknen . Die Metallmalcrci
eignet sich hauptsächlich für Sammet (am besten echten Sam¬
met) , man kann sie aber auch ans anderen Stoffen , Tuch,
Atlas , auch Kattun n . s. w. ausführen . Für Sammctcinsätzc
ans Kleidern erspart sie durch die Schnelligkeit nnd Lcichtig
kcit ihrer Ausführung die kostspielige nnd wohl selten selbst
verfertigte Stickerei , ebenso ist sie verwendbar für
Sophakisscn , LambrcqninS , Tischdecken (alte Sammct-
deckcn kann man durch die Malcrci .frischer aus¬
sehend machen , indem man die Flecken durch
Malerei zudeckt). Doch bin ich entschieden ^
gegen diese Malcrci in Verbindung mit , ^
Stickerei , da der Plastisch wirkende Fa¬
den die .malerische Wirkung verwischt.
Die den verkäuflichen „ Farbenkasten"
bcigcgcbencn Muster sind viel z
sehr der Stickerei entsprechend
nnd ohne alle künstlerische Wir¬
kung ; leichte, graziös sich bie¬
gende Blnmcnranken , wie
man sie oft in reizender Zu¬
sammenstellung ans Tisch¬
karten findet , geben gute
Muster , wenn die An¬
fängerin sich scheut , die
Motive der Natur zn ent¬
lehnen.

Man kaufe zunächst
alle nöthigen Bronzen
(ä, 56 Pf .). Gold , Sil¬
ber , Grün , Blau , Kupfer,
Violett ; letzteres kann
man auch ans Kupfer
nnd Blau mischen , es
muß das Blau dann
aber möglichst hell nnd
leuchtend sei» . Hierbei
mache ich gleich auf ein
zur harmonischen Wir¬
kung nngemcin beitra¬
gendes Moment auf¬
merksam : es ist noth¬
wendig , dasi die Farbe
des Stoffes mit der
Hauptsarbc der Blumcn„
wenn nämlich von einer
vorherrschenden Farbe bei
Compvsition des Musters
die Rede ist , überein¬
stimmt . — Malt man einen

'Fcldblnmcnstrnnß , so ist
letzteres ja nicht möglich , da
vielerlei Farben hier vor¬
herrschend sind ; wo es sich
aber um eine einzelne Grund¬
farbe handelt , ist es besser,
man verfährt wie angegeben . —
Ein Eichcnlanbzweig mit grünen
oder braunen Blättern nnd Früch¬
ten würde also am besten ans grü¬
nem oder braunem Sammet zn malen
sein. — Rothe Azaleen ans rothem Sam¬
met , weiße Blumen auf silbcrgrauem
Stoff , Vergißmeinnicht oder Kornblumen
ans blauem Fond ; es muß der Sammet
immer mehr in Heller als dunkler Farbe ge¬
wählt werden , weil die Lokaltönc im Muster offen
bleiben und als Grnndton wirken sollen. — Man zeichne
nun das gewählte Muster mit weißer Aquarellfarbe leicht
auf den Sammet , die Contonren scharf nnd bestimmt nach¬
ziehend . (Ungeübte zeichnen das Muster erst auf Papier,
durchstechen dasselbe nnd pudern mit weißer Kreide darüber,
ziehen daün die entstandene Pause mit weißer Druckfarbe
scharf nach , bürsten vorsichtig den Krcidestaub fort nnd be¬
ginnen dann zn malen .) Will man z. B . eine rothe Mohn¬
blume oder Azalie malen , so nehme man Knpserbronze,
verrühre dieselbe mit dem Lack und trage die Farbe leicht
auf den Stoff , doch so, daß auch Grundton frei bleibt , um
eben Licht - nnd Schattcnwirknng zn erreichen . Mit dickerem,
nochmaligem Auftrag erhöht man die Lichtwirkn'ng , Schattcn-
stellcn bleiben frei . Ein grünes Blatt wird ebenfalls haupt¬
sächlich an den äußeren Partien mit der grünen Mctallfarbc
Übergängen , es ist hierbei glcichgiltig , welche Farbe der Sam¬
met hat , wenn die Blätter nur Nebensache im Muster sind
nnd die Blumen den Grnndton 'bilden . Die Adern der Blätter
zieht man scharf mit Gold oder Grün nach, die Spitzen über¬
tönt man mit etwas Silber oder Gold . Sehr schön zu wil¬
den Wcinrankcn , auch zn echtem Wein , ist : Sammctfarbe roth,
mit grünem Metall , hier und da mit Roth und Gold übertönt,
gemalt ; viel Grund frei lassen. Borstcitpinsel sind gut zum
Anlegen , für die seine Contonrzcichnung » nr Haarpinsel , doch

nicht zn dünne . Am besten eignen sich eintönige Muster nnd
große Blumen für die Mctallmalcrci , da große Flächen mehr
Glanz haben und daher besser wirken . Große weiße Azaleen
auf silberfarbenem Grund wirken sehr vornehm und sind sehr
hübsch zn einer kleinen Tischdecke zn verwenden und z. B . als
Hochzcitsgeschcnk passend. Sehr praktisch kann die junge Ma¬
lerin auch kleine Sammctrcstchen ans diese Art verwenden , in¬
dem sie sie zn vier - oder dreieckigen Stückchen schneidet nnd
hierauf kleine Stränßchcn mit Metallfarben malt . Durch Schnur
oder Band werden die Läppchen an einander befestigt nnd
geben eine originelle Decke für den Nähkorb oder dergl . Für
nicht liegende Gegenstände , als : Zcitungsmappcn , Lampen-
schirmständcr und ' dergl . eignen sich zu Mctallmalcrei Vögel
oder Schmetterlinge nnd hierzu Wasser , Steine , Schilf als
Hintcrgrundstaffage ; als Vorlagen sind gute und geschmack¬
volle Tischkarten daS billigste nnd beste Material , da die-

6 . Iklllö aus ncklus rult bemaltem
1-a.tn aus Lammet.

Dessin : Vordors . 6 . Lnxxl ., Xr . V,
Nix . 24.

Ar . 57 . Taille aus Lämmer mir
demalten Xra ^ en - u . ^ .ermel - Revers

Dessins : Vordsrs . <1. Luppl ., Xr . IV,
Dig . 22 und 23.

Xr . 66

selben , meist von Künstlern ausgeführt , oft schon an nnd
für sich kleine Kunstwerke sind. Im folgenden sollen Sie
noch eine andere Art kennen lernen , die Metallmalerei
in Verbindung mit anderen Farben praktisch verwerthen zn
können .

Wollen Sie , meine jungen Leserinnen , die Mctallmalcrei
auf Sammet zn Klcidcrverzicrungcn verwenden , so nehmen Sie
zum Muster am besten großblättrige und zu graziösen Ranken
sich eignende Motive , als wilden Wein , Ephcnblätter , Win¬
den n. dgl . ; ich zeichnete hierzu einige der Natur entlehnte
Motive : Weinblätter und Beeren für einen Taillcneinsatz aus
Sammet (s. Abb . Nr . 56). Die Blätter muß man mit Grün,
Roth nnd Gold malen , die Beeren mit Blau und dann mit
etwas grünem Metall schattircn . Das zweite Motiv ist zu
Kragen - und Acrmel -Revers bestimmt (s. Abb . Nr . 57) ; die Win¬
den kann man in Silber oder in Gold halten , die Spitzen mit
etwas Kltpferfarbe übergehen , die Blätter mit Grün und Gold . —
Nun will ich Ihnen zeigen , wie man die Mctallmalcrei auch

für andere Stoffe als für Sammet sich dienstbar machen kann.
Es ist nicht rathsam , ans anderen Stoffen ausschließlich mit
den Mctallfarbcn zu malen , da sie nicht den intensiven Glanz
haben , den der Sammet erst den Farben giebt ; man suche
also die Wirkung durch andere Farben zn crhöhkm. Sie haben
z. B . ein Helles, nicht mehr sauberes Kattnnklcid zum Färber
gegeben . Das Muster ist durch das Färben verloren gegangen
und die glatte dunkle Fläche sieht sehr eintönig aus . . Nun , hat
die junge Leserin Zeit übrig , so kann sie sich hier mit Hilfe
der Malerei ein originelles und modernes Kostüm herstellen.
Man zeichne mit weißer Wasserfarbe kleine Stränßchcn ans
das Kleid , abwechselnd einen größeren und einen kleineren;
dann male man die Gräser mit Gold - oder anderer Mc¬
tallfarbc , die Blumen , auch hier nnd da einzelne Blätter
nnd Stiele mit Aquarellfarbe ) der man etwas Deckwciß zn-
mischc. Der Grashalm , der am Wege wächst, eine Glocken¬
blume , eine Kamille oder wilde Rose sind die anspruchslosen
Motive , welche man dazu gebrauchen kann . Nur wenig
Uebung gehört dazu , um derartige Stränßchcn ans freier
Hand malen zn können ; ich hoffe, meine Leserinnen werden

cS können . Hundertfach finden sich Motive , wenn man
sich während - des Spazicrganges in Feld nnd Wald

fleißig darnach nmschant . Da auch die Wäsche längst
mit bunten Verzierungen versehen wird , so kann

man auch hier durch Malcrci der Stickerei
Konkurrenz machen . Kindcrwäsche wird so

schnell unbrauchbar und es lohnt oft gar
nicht , die zeitraubende Stickerei hier

zu verwenden . Richard Jacobsen 's
neu erfundene waschechte Farben zum

Zeichnen nnd zur Verzierung von
Wäsche können uns hierbei die

besten Dienste leisten . Kragen
nnd Schürzen , hcsondcrs sür
Kinder , mit bunten Verzie¬
rungen geschmückt, werden
oft nach längerem Tragen
unbrauchbar durch die häß
lich aussehenden verblaß¬
ten Muster . Man kann
sie durch Uebcrgehen mit
obenerwähnten Farben
wieder wie neu nnd
frisch aussehend machen.
Bevor man die Wäsche
bemalen oder zeichnen
tvill , muß die Stärke
durch tüchtiges Aus¬
waschen erst daraus ent¬
fernt werden , dann male
man wie mit Aquarell¬
farben und rühre die
Farben , falls sie zn dick
sein sollten , mit starkem
Essig an . Die Farben
verlaufen nicht und das
Malen damit -ist leicht,
da man nur Flachmnstcr
wählt , also wie durch
Stickerei wirken will . Die
eingewebten Muster ans
Handtüchern , Tischtüchern
n. s. w. mit diesen Far¬
ben zart bemalt , geben
ihnen ein originelles Aus¬

sehen und sind durchaus
waschecht, wenn die Be¬

handlung der Farben genau
nach beigegebcncr Gebrauchs¬

anweisung erfolgt . Man kann
auch durch die Schablone Na¬

men nnd allerlei Verzierungen
auftragen , nur muß man auf einem

Lcinwandläppchcn vorher die Dicke
der Farbe ansprohiren . Taschentücher

nnd Schürzen für Kinder mit beliebi¬
gen Mustern nnd Namenszügen in Roth

nnd Blau , namentlich wenn man sie ans
alter Wäsche herstellt nnd ihnen durch die

Farbe ein freundlicheres Aussehen geben nnd
damit den Kleinen eine Gcburtstagsfrcnde machen

will ; Kragen nnd Jäckchen mit farbigen Streifen sehen
wunderhübsch aus und kann man durch die Schablone

ganze Stickmnstcr auftragen . Roth , Schwarz nnd Blau
werden zur Malerei genügen , doch giebt es noch mehr Farbcn-
nüanccn wie Orange , Braun und Grün . Ein Dutzend Hand¬
tücher oder Tischtücher , in denen die Randmuster in Roth und
Blau übermalt sind, geben ein originelles und hübsches Hoch-
zcitsgeschenk für die angehende junge Hausfrau nnd sind etwas
ganz Neues . Anna v. Parxart.

SeMsqucüekl.
Costiimc und Confcctions . Schinuckgegcnstände , Gürtel

Duris : (Zoussinst , rue Nieder Gürtel ^ctilöner.
43 . - O . Weber , Mohrenstr . 35 : Abb.

Delanna ^ , rüg Dodot de 8—13.
Hliiuro ? 49 . H . Beermann , Friedrichstr . 59:

(rränge st klagsntis , rue 4 Abb . 30—34.

Berlin : O . Weber , Mohrenstr.
35 : Abb . 1, 2, 13 , 17.

K. Holtfreter , Jägerstr . 18:
Abb . 14 , 15.

F . Goßner , Markgr 'afenstr . 50:
Abb . 3.

.O . Wcber , Mohrenstr .35 : Abb .4— 7.
D . Pergament er , Leipzigerstr.

8 : Abb . 25—27.

Handarbeiten.
C . König . Jägerstr . 23 : Abb.

20—23, 44—4, ?.
O . Krappe , Leipzigerstr . 129:

Abb . 24.

Lacke nnd Farben.
R . Iacobsen , Berlin X ., Chaussee-

straße 38.
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